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Amtlides. 

Berlin, 1. Mai. Der König hat den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Vierhaus aus Kaſſel zum Geheimen Juſtiz⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium ernannt. 

Der praktiſche Arzt Dr. Schaefer zu n a. O. iſt 
um Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Kolmar i. P., mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Schneidemühl ernannt. a 

Die neuernannten Regierungs⸗Aſſeſſoren Barnewitz und Ar⸗ 
nold ſind der Königlichen Regierung zu Köslin bezw. der König⸗ 
lichen Regierung zu Poſen zur aushilfsweiſen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Mai. 

— Der Kaiſer hatte heute Vormittag im Reichs⸗ 

kanzlerpalais mit dem Reichskanzler v. Caprivi eine längere 
Unterredung. Gegen 12 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem 
Ausſtellungspark, um daſelbſt der Eröffnung der Kunſtaus⸗ 
ſtellung beizumohnen. Am Nachmittage hat das Kaiſerpaar 
Berlin verlaſſen und iſt nach Potsdam übergeſiedelt. 
Keine Reichstags⸗Sitzungen ſollen der 
„Freiſ. Ztg.“ zufolge nach Pfingſten mehr ſtattfinden. 
Es iſt ſogar möglich, daß die Sitzungen des Reichstags ſchon 
am Sonnabend künftiger Woche abgeſchloſſen werden, ſei es 
unter formeller Schließung der Seſſion, oder ſei es durch er⸗ 
neute Vertagung bis zum Winter. Zur Verhandlung würden 
nur noch kommen die dritte Berathung der Gewerbenovelle, der 
Zuckerſteuervorlage, der Branntweinſteuernovelle, der Nachtrags⸗ 
etat und einige kleinere Gegenſtände. } - 

— Dem Abg. Cremer beliebte es, am Freitag im 
Abgeordnetenhauſe, als Abg. Richter eben den Saal verlaſſen 
und ſich nach dem Reichstag begeben hatte, den Abg. Richter 
zum Gegenſtand von ganz ungerechtfertigten perſönlichen An⸗ 
ſchuldigungen zu machen in Form einer Beſchwerde an den Juſtiz⸗ 
miniſter, daß auf Grund eye Deumistine: bir Eine 

Herrn er nicht eine Ver e 

erhoben habe. Ein — des enten 21505 
daß daſſelbe die Akten leidenſchaftslos prüfen werde. 
Richter, welcher die Anſchuldigung des Abg. Cremer nicht 
vernommen, erſchien noch rechtzeitig wieder im Saal, um die 
gänzliche Haltloſigkeit der Cremerſchen Anſchuldigungen klarzu⸗ 
ſtellen. Herr Cremer hatte verſchwiegen, daß er in dieſer 
Angelegenheit gegen den Redakteur der „Voſſ. Ztg.“ wegen 
des Berichts über eine Aeußerung des Abg. Richter auf Tivoli 
im Februar 1890 eine Privatklage angeſtellt, daß er dieſe 
Privatklage, in welcher Abg. Richter ſchon vor Jahresfriſt als 
Zeuge vernommen, nicht zu einem Abſchluß hat bringen 
können. Würde Herr Cremer einfach die Zeugenausſagen 
des Abg. Richter aus den Prozeßakten verleſen haben, ſo 
würde die gänzliche Haltloſigkeit ſeiner Behauptungen ſofort 
hervorgetreten ſein. Herr Richter hat niemals behauptet, 
daß die bekannten 10 000 Mark, welche 1887 gezahlt wurden, 
bevor Herr Cremer von der Reichstagswahl im 5. Berliner 
Wahlkreiſe zurücktrat, in die Taſchen des Herrn Cremer 
perſönlich geioffen find. Herr Richter hat in Bezug auf 
dieſe Sache nur dasjenige wiederholt, was ſich aus 
den beiderſeitigen Erörterungen der Preſſe als Thatbeſtand 
ergeben hatte, eine Einwirkung dieſer Zahlung auf den 
damaligen Wechſel der Reichs tagskandidatur. Cremer 
wußte denn auch auf die Richtigſtellung 
eitens des Abg. Richter kein Wort mehr zu 
Abwidern. — Cremer hat dann auch geſprochen — was 
S g. Richter erſt nach der Sitzung erfuhr — von einer 
ammlung von 100 000 Mark, welche Herr Richter für ſich 
zusammengebracht habe. Herr Cremer kann hierbei nur gemeint 
haben die 102 000 Mark, welche ein Parteikomite aus Anlaß 
s 0. Geburtstages des Herrn Eugen Richter demſelben als 
8 zu öffentlichen Zwecken übergeben. Von 
dun gedachten Geldern it ſelbſtverſtändlich nichts im Privat. 
ereſſe des Herrn Richter zur Verwendung gelangt. Soweit 
polige eine Verwendung ſtattgefunden hat, iſt dieſelbe zu 

Se Parteizwecken der freiſinnigen Partei erfolgt. 
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nicht verwandt. Es fragt ſich nun, ob der Bundesrath dieſe An⸗ 
ſchauung theilt. Der Reichstag hat mit der Angelegenheit, die nach 
der Anſicht der „M. N. N.“ lediglich eine Rechtsfrage iſt, 
nichts zu ſchaffen. 

— Die Nachricht franzöſiſcher Blätter von einer Grenz⸗ 
überſchreitung durch einen deutſchen General und vier 
Offiziere bei Champey, über die wir geſtern berichteten, iſt 
nach einer Meldung der Münchener „Allg. Ztg.“ unbe 
gründet. Die Betreffenden ſind nur bis zu einer Anhöhe 
in der Nähe der Grenze gegangen. 


— Mit rothen Farben haben die Sozialdemokraten 
am 1. Mai vielfach in einer etwas kindlichen Weiſe demonſtrirt. 
In Berlin ſollen auf mehreren Bauten die Arbeiter rothe Strümpfe 
getragen haben und in Hamburg Hafenarbeiter auf Booten mit 
rothen Fahnen an die Arbeitsſtätten gefahren ſein, und was der⸗ 
gleichen Kinkerlitzchen mehr ſind. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 1. Mai. Die Kommiſſion hat heute den 8 8 
des Telegraphengeſetzes, wonach die Beſtimmungen des⸗ 
ſelben auf Bayern und Württemberg mit der Maßgabe Anwendung 
finden ſollen, daß für ihre Gebiete die für das Reich feſtgeſtellten 
Rechte dieſen Bundesſtagten zuſtehen, dahin abgeändert, daß das 
Geſetz auf dieſe beiden Staaten keine Anwendung findet. Der Ab⸗ 
geordnete Schrader motivirte dieſen Antrag damit, daß der Reichs⸗ 
tag wohl ein Reichsmonopol, nicht aber einzelſtaatliche Monopole 
ſchaffen könne und daß ſich nicht überſehen laſſe, inwieweit der 
a des Geſetzes mit den Reſervatrechten dieſer Staaten in 

nklang ftände. Das ganze Geſetz wurde mit 10 gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen. Der Bericht des Abgeordneten Buol ſoll nächſten 
Dienſtag zur Verleſung kommen. Das Geſetz wird in dieſer Seſ— 
ſion nicht mehr erledigt. 
. C. Dem Reichstage iſt ein Nachtragsetat zum 
Etat für 1891/92 in Höhe von 5 019 171 M. zugegangen. Davon 
find 337 155 M. fortdauernde, 1 842 016 M. einmalige Ausgaben 
des ordentlichen und 2840 000 M. einmalige Ausgaben des außer⸗ 
ordentlichen Etats. Bei den fortdauernden Ausgaben handelt es 
ſich zunächſt um die Erhöhung der Gehälter der etats⸗ 
mäßigen Kanzleibeamten leinſchließlich der Kaſſen = Sekretäre) 
und der Zeichner nach dem Vorgange Preußens. Die Ge⸗ 
hälter ſollen bei den 1 und dem Pen 
Kriegsminiſterium 1800 bis 3800 M., durchſchnittlich 2800 M. 
3 5 en; im auswärtigen Amt 2400 bis 4200, durchſchnittlich 
werden die beabſichtigten Rationsverminderungen wieder rück⸗ 
gängig gemacht. Auf Grund der Novelle zum Patentgeſetz erfährt 
das Patentamt eine Umgeſtaltung, welche für das zweite Halbjahr 
159 610 M. erfordert. Für das Reichsverſicherungsamt ſind drei 
weitere ſtändige Mitglieder wegen der Vermehrung der Returſe in 
Unfallſachen erforderlich; dafür ſind eingeſtellt 25 500 M., ferner 
47 000 M. für neue Geſchäftsräume zur Einrichtung des Aus⸗ 
ſtellungsbureaus und für die erſten Vorarbeiten für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago vom 1. Mai 1893 werden gefordert 
100 000 M. In der Begründung wird die Hoffnung als begründet 
bezeichnet, daß der beſtehende, beiden Ländern gleichen Nutzen 
bringende Güteraustauſch von Dauer ſein und vorübergehenden 
Störungen ſich gewachſen erweiſen werde. Die Befürchtungen, 
heißt es dann, welche in deutſchen Handels- und Gewerbekreiſen 
an die gegenwärtig zu Tage tretenden, auf eine Abſchließung 
des amerikaniſchen Marktes gegen ausländiſchen Mit⸗ 
bewerb ſich richtenden Beſtrebungen geknüpft werden, ſind natur⸗ 
gemäß nicht ohne Einfluß auf die Stimmung jener Kreiſe gegen⸗ 
über dem vorliegenden Ausſtellungsprojekt geblieben. Andererſeits 
macht ſich aber auch die Erwägung geltend, daß gerade angeſichts 
Nee Beſtrebungen es am Platze ſei, die Bedeutſamkeit und 
nentbehrlichkeit der beſtehenden Handelsbeziehungen in überzeugen⸗ 
der Weiſe zur Anſchauung zu bringen. Von dieſem Standpunkt aus 
papen zahlreiche namhafte Vertreter der für die Ausfuhr nach Amerika 
auptſächlich in Betracht kommenden Induſtriezweige — u. a. der 
Fabrikation von feinen Tuchen und von Poſamenten, der Teppich⸗ 
weberei, der Leder⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und Inſtrumentenfabrikation, 
der Kupferſchmiederei und chemiſchen Induſtrie u. ſ. w. — die Be⸗ 
ſchickung befürwortet und ſich ihrerſeits zur Betheiligung bereit 
erklärt. Auch in den Kreiſen der deutſchen Kunſt und in denjenigen 
des Kunſtgewerbes bringt man dem Unternehmen Intereſſe ent⸗ 
gegen, Die Geſammtausgabe für die Ausſtellung wird auf 1 Mill. 
Mark veranſchlagt. — Der Zuſchuß zur Förderung von Kultur 
und Handel im Kamerungebiet beträgt 1 425000 M. Davon ſollen 
750 000 M. für Eröffnung eines Weges nach dem Innern im 
Norden und im Süden, der Reſt für Erleichterung des Verkehrs 
an der Küſte verwendet werden. Der Vorſchuß ſoll in 16 Jahres⸗ 
raten aus den geſteigerten Einnahmen Fe werden. Die 
erite Rate mit 90 750 M. iſt in den Etat für 1891/92 eingeſtellt. 
Wegen raſcheren Fortſchreitens der Arbeiten am neuen 2 0 8= 
Im 


ebäude iſt noch ein Betrag von 1200 000 M. erforderli 


etatsordinarium des Poſt⸗ und Telegraphenetats werden gefordert 
für ein neues Dienſtgebüude in Marienburg (Weſtpr.) erſte Rate 
30 000 M., zur Erwerbung eines Grundſtücks an der Köpenicker⸗ 
und Melchiorſtraße in Berlin zu Poſthaltereizwecken 183092 M., 
zur Herſtellung einer 1 Telegraphenleitung von Wan⸗ 
geroog nach Helgoland 190 000 M., zur Beſchaffung und Auslegung 
eines neuen vieradrigen Telegraphenkabels von Emden über Bor⸗ 
kum bis zur engliſchen Küſte 950 000 M. 3 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Janke, 
Major vom 7. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 142, zur Vertretung des Di- 
rektors der Kriegsſchule in Glogau, Steimer, Hauptmann und 
Komp.⸗Chef im 2 Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, auf drei Monate 
zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt; Leh⸗ 
mann, Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Poſen, zum Zeug⸗Pr.⸗Lt. beför⸗ 
dert; Findeiſen, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Geaf Kirchbach 


In Folge der Beſchlüſſe des Reichstags zum Militäretat 9 


(1. Niederſchleſ) Nr. 46 — mit Penſion der Abſchied bewilligt, 
Graf v. Haslingen gen. v. Schickfus, Port.⸗Fähnr. vom 


Ulan.⸗Reit. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, 


wegen dauernder Dienſtunbrauchbarkeit aus allen Militärverhält⸗ 
niſſen entlaſſen. ! L - 

Perſonalveränderung in der 4. Divifion: Reinhard, 
Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Graudenz, kommandirt in Bromberg, 
zum Zeug⸗Pr.⸗Lt. befördert. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Mord und Selbſt⸗ 
mord. Der Kutſcher Karl Schnabel hat in der Wohnung 
der Schneiderin Frau J. Krauſe, die dort zu Beſuch anweſende un⸗ 
verehelichte Anna Rollhagen (geboren den 20. November 
1865 zu Oſte) durch einen Revolverſchuß in den Kopf 
getödtet. Darauf verſuchte ſich Schnabel gleichfalls zu tödten 
und feuerte ſich zwei Kugeln in den Kopf, die jedoch keine ſchwere⸗ 
ren Verletzungen erzeugten. Schnabel hatte früher mit der ſehr 
hübſchen Rollhagen ein Liebesverhältniß gehabt, welches aber 
ſeitens der Letzteren vor einiger Zeit aufgegeben wurde. Er ſuchte 
eine Unterredung mit der Ungetreuen und begab ſich zu dieſem 
Zweck in die Wohung der Krauſe, weil er wußte, daß Anna Roll⸗ 
hagen ihre dort wohnende Kuſine Bertha Rollhagen beſuchen 
werde. Als Schnabel in der Krauſeſchen Wohnung eintraf, war 
Anna Rollhagen noch nicht anweſend, erſchien aber nach wenigen 
Minuten, beachtete den Kutſcher aber gar nicht. Derſelbe gerieth 
darüber in Wuth und ſchoß dem Mädchen, als es ſich umwendete, 
um das Zimmer zu verlaſſen, mit den Worten: „Wenn Du es 
nicht anders haben willſt, ſo ſtirb!“ aus einem aus der Taſche 
hervorgeholten Revolver eine Kugel in den Kopf, die, durch das 
rechte Auge in das Hirn dringend, ſofort tödtlich wirkte, fo daß 
die Getroffene lautlos zuſammenbrach. Darauf richtete der Mörder 
die Schußwaffe auf ſeinen eigenen Kopf, feuerte zwei Kugeln ab 
und ſank ſchwer verletzt neben der Leiche zu Boden. Er wurde 
noch lebend zur Charité gebracht, hat dort das Bewußtſein nicht 
A erlangt und iſt heute früh feinen Verletzungen er⸗ 

egen. 

Die geſammte Schutzmannſchaft Berlins iſt am 1., 
2. und 3. Mal von 6 Uhr früh an auf den betreffenden Re⸗ 
vierwachen konſignirt, ſoweit die Mannſchaften nicht Außen⸗ 
dienſt thun. ; 

+ Ausſchreitungen von Offizieren gegen einen wehrloſen 
Ziviliſten, den 20—21 Jahre alten Polytechniker Heyl, den Sohn 
eines höheren Beamten der Ludwigsbahn, werden aus Mainz 
gemeldet. Die Meldungen ſtimmen darin überein, daß der junge 
Mann wegen eines Mädchens in einen Streit mit einem Offizier 
vom 87. Infanterie-Regiment gerieth und deshalb von dem Letz⸗ 
teren gefordert wurde. Er lehnte jedoch die Forderung ab. Am 
Abend des 28. April wurde nun der Polytechniker auf der Straße 
von dem betreffenden Offizier, einem Lieutenant Leydecker, und 
einem Lieutenant Huffle überfallen und fürchterlich zugerichtet. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird darüber aus Mainz berichtet: „Der 
Student lief davon, die beiden Offiziere hinter ihm her und auf 
dem Schillerplatz, kaum hundert Schritte vom Gouvernement ent⸗ 
ſernt, erhielt er von hinten einen tiefen Säbelhieb über die rechte 
Schulter. Blutend, die Spuren ſind an den Häuſern deutlich 
wahrnehmbar, ſuchte er ſeinen Verfolgern durch die Inſelſtraße zu 
entrinnen, an der Zoppiſchen Wirthſchaft wurde er aber von dem 
einen Offizier zu Boden geriſſen und während er die Hände ab⸗ 
wehrend und um Erbarmen flehend ausſtreckte, von dem zweiten 
Offizier in der jammervolliten Weiſe mit dem Säbel zugerichtet. 
Durch einen Säbelhieb wurde der 2: Arm fait durch⸗ 
hauen, ſo daß dieſer Zeitlebens zum indeſten ſteif bleibt, 
ein Hieb über den linken Arm hatte die Schlagader 
durchſchnitten, der Kopf und andere Körpertheile ſind verletzt. 
Eine große Blutlache auf dem Straßenpflaſter und die auf dem 
Kampfplatz zurückgebliebene abgebrochene Säbelklinge beweiſen, was 
ſich hier abgeſpielt hat. Es ſammelten ſich bald zahlreiche Bürger 
an, welche den Offizieren gegenüber, es war inzwiſchen noch ein 
Dritter hinzugekommen, eine drohende Haltung annahmen und dem 
am Boden liegenden, ſchwer mißhandelten, — 5 jungen Manne 
zu Hilfe kommen wollten. Die Offiziere ſollen aber auch den 
Bürgern mit den Waffen gedroht haben. Schließlich entfernten ſich 
die beiden Hauptbetheiligten ſchleunigſt nach dem nahen Offiziers⸗ 
kaſino.“ Noch an demſelben Abend wurde von dem Gouverneur 
v. Reibnitz die Unterſuchung des Falles in die Hand genommen. 
Am folgenden Tage kam die Angelegenbeit in der Mainzer 
Stadtverordnetenverjammlung zur Sprache. Bei der 
Berathung über das Polizeiweſen tadelte Herr Rechtsanwalt Dr. 
Horch den Umſtand, daß bei dem Ueberfall kein Schutzmann 
während des ganzen Vorfalles ſich hätte blicken laſſen. Die Bürger⸗ 
meiſterei verſprach ſtrenge Unterſuchung. Der junge Mann liegt 
jetzt in nicht unbedenklichem Zuſtande im Krankenhauſe. Das Gou⸗ 
vernement hat ſofort eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Ein 
dritter Offizier war während des Kampfes in der Inſelgaſſe hinzu⸗ 
Be und hatte jeine Kameraden zum Einſtecken des Säbels 
ermahnt. 


Lokales. 


Poſen, den 2. Mai 
Eb. In der hieſigen Arbeiterbevölkerung it es geſtern 
anläßlich des 1. Mai zu irgend welchen Kundgebungen nicht ge⸗ 
kommen. Auf allen Bauplätzen und in den einzelnen Fabriken 
wurde in gewohnter Weiſe gearbeitet; die Ruhe und Ordnung 
wurde nirgend geſtört. RT 
—b. Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück Bäckerſtraße 13b 
iſt von Herrn Zimmermeiſter Mögelin an Frau v. Szcezawinska 
für 12400 M. verkauft worden. 
b. Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Nachmittag um 
6% Uhr in der Breitenſtraße, wo dem dort ſtationirten Schutz⸗ 
mann ein 15 Jahre alter Burſche zugeführt wurde, welcher ohne 
jede Veranlaſſung mehrere Knaben geſchlagen hatte. 
—b. Diebſtahl. Geſtern Vormittag ſtahlen zwei Mädchen 
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auf dem Grünen Platze eine Henne und verſuchten dieſe dann auf 

dem Alten Markt zu verkaufen. Dabei wurden ſie indeſſen an⸗ 

gehalten und, als ſie ſich nicht über den redlichen Erwerb legiti⸗ 

miren konnten, verhaftet. 5 

5 ee dem Polizeibericht von Freitag. Verhaftet: 
ettler. i 


Marktberichte. 
(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 2. Mai. [Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht] In der Witterung iſt nunmehr ein vollſtändiger Um⸗ 
ſchlag eingetreten und hatten wir ſeit Anfang der Woche ſchönes 
Frühlingswetter. Die Winterſaaten haben jetzt ein etwas beſſeres 
Ausſehen, jedoch laſſen dieſelben im 5 viel zu wünſchen 
übrig. Die Sommerung dahingegen bietet durchweg einen recht 
ſchönen Anblick dar. In Folge der jüdiſchen Feiertage war das 
Angebot aus zweiter Hand äußerſt geringfügig; auch von Produ⸗ 
zenten bleiben Offerten klein und ſtellt es ſich nunmehr heraus, 
daß die Beſtände in der Provinz ſchon ſehr gelichtet ſind. Aus 
Weſtpreußen kamen nur unbedeutende Bahnzufuhren von Sommer⸗ 
getreide heran, ebenſo Einiges von Roggen. Aus dem benach⸗ 
barten Polen wurden kleinere Partien von Hülſenfrüchten ange⸗ 
boten, während Offerten von Weizen und Roggen ſchon ſeit langer 
Zeit gänzlich fehlen. Der Geſchäftsverkehr eröffnete in recht feſter 

endenz, gegen Mitte der Woche kam in Folge der Berliner rück⸗ 
gängigen Preisbewegung eine mattere Haltung zur Geltung. Unſere 

onſumenten find ohne Körnexvorräthe und betheiligten ſich rege 
am Einkauf, ebenſo zeigt ſich von Exporteuren gute Nachfrage. 
Von den hieſigen Lägern wurden in letzter Zeit größere Poſten 
von Weizen und Roggen von hieſigen Müllern gekauft, da dieſelben 
den Bedarf in feiner Waare ſonſt nicht decken konnten. 

Weizen begnete einer lebhaften Nachfrage und ließen ſich 
ſelbſt die geringeren Qualitäten leicht verkaufen, 225—242 M. 

Roggen war rege gefragt und erzielte auch beſſere Preiſe. 
Zum Verſandt nach der Lauſitz und dem ſchleſiſchen Gebirge wurde 
Vieles gekauft, 183-194 M. 1 

Gerſte kam nur wenig zum Angebot und mußte beſſer bezahlt 
werden, 155 —178 M. 

Hafer fand trotz weſentlich erhöhter Forderungen ſchnellen 
Wer Das Angebot iſt klein, 165—173 M., Saatwaare bis 10 M. 

öber. 

Erbſen waren gut 
M., Kochwaare 165—170 

Lupigen erzielten zu Saatzwecken beſſere Preiſe, blaue 74 
bis 84 M., gelbe 81—95 M. 

Wicken weniger angeboten und höher. 105—108 M. 

Buchweizen wurde höher im Preiſe gehalten, 148 — 160 M. 

Spiritus. In der Lage des Spiritusmarktes iſt immer 
noch keine Wendung zum Beſſeren eingetreten, da für Rohwaare 
faſt jeder Abzug fehlt und die, wenn auch jetzt nur ſchwächer heran⸗ 
kommenden Zufuhren, ausſchließlich zur Lagerung benutzt werden. 
Von den Bahnſtationen wird jetzt alles nach Berlin dirigirt; einige 
kleine Transporte gingen auch auf neue Verkäufe nach Sachſen. 
Der Brennereibetrieb dürfte im Laufe dieſes Monats bedeutend 
abnehmen; viele Brennereien haben den Betrieb bereits in der 

weiten Hälfte des vorigen Monats merklich reduzirt. Der Termin⸗ 

dandel ruhte in der abgelaufenen Woche faſt gänzlich, nur per 
Nuguſt⸗September fanden vereinzelte Abſchlüſſe ſtatt. Für Sprit 
bleibt der Abzug für das Inland äußerſt ſchwach. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 69,10 M., (70er) 49,40 M., 
Mai 5 69,10, (70er) 49,40, Auguſt (50er) 70,70, 
51,00 M. 22 2 

** Berlin SW., 1. Mai. [Marktbericht über Kartoffel 
fabrifate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter. 
Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Wiederum iſt für den 

andel in Kartoffelfabrikaten an den deutſchen Märkten 
mit Einſchluß des unſrigen eine Woche verlaufen, die in den 
Annalen deſſelben in Bezug auf die Geringfügigkeit der Umſätze 
kaum ihresgleichen zu einer Zeit finden dürfte, wo ſonſt gerade 
der Verkehr ſeinen Gipfelpunkt erreichte, d. h. im Frühjahr. Aber 
auch vom Auslande lauten in dieſer Beziehung die Berichte über⸗ 
einſtimmend derartig luſtlos, daß jede Ausſicht ſelbſt auf ſpätere 
Transaktionen mehr und mehr ſchwindet, indem wie kürzlich be⸗ 
reits betont, dort, Holland und Rußland für Stärke und Mehl und 
Amerika für Glucoſen die Priorität vermöge der Billigkeit der⸗ 
ſelben behalten dürften. Bei verhältnißmäßig ſtärkerem Angebot 
von Stärke und Mehl am hiefigen Markt, dem eine kaum 
nennenswerthe Bedarfsfrage gegenüber ſtand, haben ſich Preiſe 
derſelben ſchwach behauptet, während wie ſeit geraumer 
Zeit Stärke ⸗Syrups und Zuckers eine unver⸗ 
ändert feſte Tendenz verfolgten. Die gleiche Haltung be⸗ 
wahrten Dextrine, trotzdem der Verkehr hiervon ſich nur 
auf die i der inländiſchen Manufakturen beſchränkte. 
Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch reine Kartoffelſtärke, 

ordenwgare, wie Ja. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 

aſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
fäbiger Emballage, disponibel und Mai Mark 23,50—23,75. — 

Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel und Mai Mark 23,25, abfallende Sorten 
do. Mark 22,00 bis 23,00, ſekunda do. ark 21—21,50, 
tertia Mark 18—19 nom., trockene Schlammſtärke Mark 13—14 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl disponibel Mark 25,00— 25,50, hochprima 26.00 
Mark. — Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen Ne⸗ 
gierungsbezirk domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker ⸗Fa⸗ 
brifen bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken bei 2¼ Prozent Tara bahnamtliches Verladungs⸗ 

ewicht disponibel und April Mark 14,50 netto Kaſſe pr. 100 kg 
a Fabrik Frankfurt a. O. — Berlin notirt: loko u. Mai Ia. zentri⸗ 
affe chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden Hertel mit 20pCt. 

aſſergehalt disponibel Mark 24,50, la Mehl Mark 24,50, 
ſuperior prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. loko M. 23,50 
bis 23,75, Mittel- und abfall. Qualit. M. 22,50 — 22,75. like 
u. Mehl M. 22,00—22,25, IIIa 18—19. Trockene Schlammitärte 
M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sad netto Kaffe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 1 in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg dual Sponibel und 
Mai M. 31,50, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. und analoge 
Qualitäten disponibel und Mai M. 30,50, do. prima weißer unra 
nirter Stärkeſyrup do. M. 30,00, ia ſtrohgelber Startewrup C. A. b. 
disponibel und Mai M. 29,50. Ia blonder Stärkeſyrup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 29,00, prima raffinirter Capillair⸗ Brau⸗ 
und auen in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Mai M, 30,50, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. H 
und analoge Sorten disponibel und Mai M. 30,00, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und Mai M. 28,50. 

Berlin, 1. Mai. Zeutral⸗Markthalle. (Amtlicher De 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletiſ 
Der Markt war reichlich beſchickt. Bei ruhigem Handel wurden 
die geſtrigen Preiſe gezahlt. Wild und Geflü g el. Wild⸗ 
Zufuhr nur in vereinzelten Stücken. Lebendes Geflügel etwas 
reichlicher am Markt, geſchlachtetes mäßig zugeführt, Puten und 


gefrant und höher, Jutterwaare 148—155 


* 


(70ex) | s 


Tauben knapp. Fiſche. Uebermäßige Zufuhr. Das Geſchäft 
verlief . zu entſprechend niedrigen Preiſen. Butter und 
Käſe. nverändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. 
Unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 55—60, IIa 50—53, IIIa 42—48, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 58—65, 40—54, e Ia 48—52, IIa 40—45, 
Schweinefleiſch 40—48 M., Bakonſer d M. ſerbiſches do. 
M. ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Fiſche. Hechte 45—67 M., do. große 31 M., Zander 120 
M., Barſche 53 M., Karpfen, große, — M., do. mittelgroße, 
95 M., do. kleine 66 M., Schleihe 90 M., Bleie, matt 26—32 
M., Aale, gr. 115—125 M., do. mittelgr. 121 M., dv. kleine 63—70 
M., Quappen — M., Karauſchen 60 M., Wels 
Raap 40-50 M. per 50 Kilo. = 


„ Ha. 95 
Ila 95-9 


- 


9 
M., ] g 

Eier. Pomm. Eler mit 6 pCt. Rab. 2 50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8¼½ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,50 —2,65 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,40 M., Kalkeier — M. per Schock. 
Kibitzeier per Stück 0,13—0,15 M. 
Bromberg, 1 Mai ir er Bericht der Handels⸗ 
zammer.) Weizen: 210-225 Mk., geringe Qualität 185 — 209 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen: 171 — 182 Mark., geringe 
Qualität 152— 170 Mark. — Hafer nach Qualität 145 —156 War‘, 
— Gerſte 140—149 Mark, Brauerwaare 150—158 Mark. — 
Kocherbſen 152—160 Mk., Futtererbſen 140-150 Mk. — Wicken 
160-110 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,50 Mk., 70er 50,75 Mk. 
Marktpreiſe zu Breslau am 1. Mai. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 


ans gelber pro 

oggen 

Gerſte 100 

Lafer Kilog. | 15 70 

Erbſen . 16 80 | 16 30115 80 15 30114 30 13 80 
Breslan, 1. Mai. (Amtlicher Broduften-Börjen« Bericht.) 
Roggen ver 1000 Kilogramm —. C 


Gel. —,.— Ctr., ab: 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Mal 195,00 Gd., Mai⸗Juni 
195,10 Gd., Juni⸗Juli 195,0 Gd., Juli⸗Auguſt 191, 0 Gd u. Br., 
September⸗Oktober 18200 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
Per Mai 168,00 Gd., Mai⸗Juni 16800 Gd. — Rüböl (per 100 
Kilogramm) —. Per Mai 63,00 Br., September⸗Ottober 65,00 Br. 
— Sptritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 M. 


Verbrauchsabgabe, gekündigt —,— Liter. Per Mat (50er) 69,20 Gd., 
70er) 49,40 Gd., Mal⸗Juni 49,60 Gd., Juni⸗Juli 50,30 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 50,60 Gd., Auguſt⸗September 50,60 Gd. — Zink. Ohne 


Umſatz. 

Stettin, 1. Mai. Wetter: Etwas wog An der Börſe. 
Jemb.: + 14 Gr. R. Barometer: 28,2. Wind: SW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 220—232 M., per Mai 237 
M. bez., per Mai⸗Juni 235,5 M. Gd., per Juni⸗Juli 235,5 M. 
Gd., per September⸗Oktober 209— 209,5 M. bez. — Roggen feſter, 
ver 1000 Kilo loko 190—196 M., per April⸗Mai 196—197,5 
. per Mai⸗Juni 194—195 M. bez., per Juni⸗Juli 194— 194,5 


Kilo loko Pomm. 170 M. bez. — 
ohne Faß bei 1 61,25 M. Br., b 
per September⸗Oktober 63 M. Br. Spiritus behauptet, per 
1000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 50,6 M. bez., per Mai 
70er 50,6 M. nom., per Juni⸗Juli 70er 51 M. nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 51,4 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 51,4 M. 
nom. — Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen. — 1 % % 
Weizen 237 M., Roggen 197,5 Mark, Spiritus Nele 81 
tſee⸗Ztg 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
Preiſe für Scan Waare. 
A. t Verbrauchsſteuer. 
30. April. | 
fein Brodraffinade 283,25—28,50 M. 
ein Brodraffinade — | 
Sem. Raffinade EB M. 
Sem. Melis I. 26,75 M. 
kryſtallzucker I. 
Kryſtallzucker II. 
Relaſſe Ia. 
Melaſſe IIa. — 
Tendenz am 1. Mai, Vormittags 10% Uhr: 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
30. April. 


18,10 18,25 M. | 


1. Mai. 
28,5 —8,50 M. 
2750-835 M. 

26,75 M. 


„ 


BER 


Ruhig. 

1. Mai. 
Hranulixter Zucker Zr 
Rornzud. Rend. 92 Proz. 18,10 18,20 M. 

. Rend. 88 Proz. 17,10—17,30 M. 17,1017, 30 M. 
Nachpr. Rend. 75 Pro. 13.251470 M. 13.25—14.80 M. 
Tendenz am 1. Mai, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. a 

uk Leipzig, 1. Mai. [Wolldericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Mai 4.35 Mk., per 
Juni 4,37%, Mk., per Juli 4,40 M., per Auguſt 4,42, M. 
per September 4,42 M., per Oktober 4,42%), Mark, per 
November 4,42. M. per Dezember 4.42 M., per Januar 
4.42%, M. Umſatz 195 000 Kilogramm. Behauptet. 


- 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal Fir fe 
r. 


vom 30. April bis 1. Mai, Mittags 12 

Ferdinand Hoffert IX. 3923, Güter, n 
Auguſt ER XIII. 2682, Thon, Brachwitz⸗Wloc 
mann Dahlke I. 19868, Betonſteine, Kruſchin⸗Fordon. Ferdinand 
Eisfeld XIII. 3330, Weizenmehl, Bromberg⸗Berlin. Michael 
Radtke XII. 875, leer, Bromberg⸗Eichhorſt. Johann Wisniewski 
XIII. 2387, Feldſteine, Lochowo⸗Fordon. Hermann Maſchke VI. 
427, leer, Gromaden-Bromberg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Geeſtemünde, 2. Mai. Bei der Reichstagswahl ſtellt 
ſich das Geſammtergebniß wie folgt: Bismarck 10 544, 


Schmalfeld 5486 Stimmen. 
Kolmar i. E., 2. Mai. Im Dorfe Muſſig zerſtörte 


K. eine Feuersbrunſt 100 Wohnhäuſer mit der Kirche und dem Rüb 


Gemeindehaus. 
München, 2. Mai. 
iſt geſtern Abend geſtorben. 
on, 2. Mai. Bei den im Laufe des geſtrigen Abends 
in der Nähe der Arbeiterbörſe ſtattgehabten Straßenkundgebun⸗ 
gen kam es zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Menge, aus deren Mitte einige Revolverſchüſſe abgefeuert 
wurden, und einer einſchreitenden Abtheilung Küraſſiere. Von 


Der Hiſtoriker Prof. Gregorovius 


Druck un Verlag der Hofbuchdrackerei von W. Decker & Comp. (A. Moste) in Poſen. 


neuerdings eine 
des Bochumer Reviers an. 


M. do. Septbr⸗Oktbr.212 — 210 75 


ez., per September⸗Oktober 177,5 M. bez. — Hafer per 1000 d 
iböi bet dt 100 Kilo loto 
per Mat 61,25 M. Br., Rüb hl 


awek. Her⸗ G 


den letzteren wurden zwei leicht verwundet. Die Zahl der 
im Laufe des geſtrigen Tages verhafteten Perſonen beträgt 
etwa 60; von dem Polizeiperſonal und dem Militär ſind 10 
leicht verwundet. s 8 


Berlin, 2. Mai. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Zeitung“) Der Reichstag 
nahm Artikel 2 der Branntweinſteuernovelle mit dem Antrag 
Lender auf halben Steuerſatz für den Haustrunk an, obwohl 
Schatzſekretär v. Maltzahn dieſen Antrag für unannehmbar 


erklärte. 

‚Berlin, 2. Mai. Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſ. Ztg.“) Das Abgeordnetenhaus 
nahm den Reit des Juſtizetats und die Etats des Abgeord⸗ 
neten⸗ und des Herrenhauſes an. Bei dem Etat der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion ſprach Abg. v. Jazdzews ki die Hoff⸗ 
nung auf einen neuen Kurs gegen die Polen und Aufhebu 
des Anſiedelungsgeſetzes aus. Reichskanzler v. Caprivi 
erkannte die maßvolle Haltung der Polen und ihre Annäherung 
an die Regierung, namentlich in Militär⸗ und Marinefragen 
an, doch ſei die Aufrechterhaltung des Anſiedelungsgeſetzes im 
Intereſſe des Staates geboten; daſſelbe werde aber nicht aus 
Haß gegen die Polen weitergeführt. 

Eſſen a. d. R., 2. Mai. Vergangene Nacht verbrannte 
vollſtändig der Schacht „Helene“ der Zeche „Helene⸗Nachti⸗ 


„gall“ bei Witten. Die Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt. 


Heute Morgen fuhr laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ 
große Anzahl der bisher noch Ausſtändigen 
| Auf den Zechen „Zentrum“ und 
„Vollmond“ bei Wattenſcheid iſt der Ausſtand gänzlich been⸗ 
det. Auf Zeche „Recklinghauſen“ fehlen noch 60 Mann. 

Wien, 2. Mai. Heute Nachmittag findet eine gemein⸗ 
ſchaftliche Konferenz der Theilnehmer der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertragsverhandlungen ſtatt. Die Paragraphirung des 
Vertrages wird in einigen Tagen erfolgen. 


Börje zu Poſen. 
Seltz 2 Ae . du Bbrienberia: 
— com —n 
7cer) —.—. (Loko ohne Faß (50er (8.90, (7 5 49 * . 
Boien, 2. Mai [Privat⸗ Bericht.] Wetter: ſchön. 
Spiritus matter Loto ohne Faß (5er) 68,99. 70er) 49 10 
Mai (50er) 68,90, (70er) 49.10, Auguſt (50er) 70,50, (70er) 50 70. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 2. Mai (Telegr Agentur B. Heimann, Bofen.) 


Weizen verflauend Spiritus feſter | 
do. Mai 70er loko e Faß 51 70 51 40 
70er Mai⸗Juni 51 39| 51 10 
70er Sepbr⸗Oktbr. 48 40 48 20 
Ma 202 251 70er Oktbr.⸗Novbr. — — — — 
do. e 25 180 50 [50er loto o. Fas — — 71 40 
do. Mat 61 30) 61 30 Safer . 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 50) 62 80 do. Mai 
Kündigung in Roggen 60) Pin. 
Kündigung in Tpiritus der 80,000 Ltr., 
lußt⸗Courſe. 


ot. v. 1. 
242 80 24 — 


Roggen verflauend 
o. Wat 99 50 


173 - 172.50 


Not. v. 1. 
. Mar. . 2 242 50 241 
Septbr.⸗Oktbr. . 211 50 211 — 
N * . 202 — 20) — 
Septbr.-Dktbr. . . 181 25 180 50 
N ernten Notirungen.) Note. 
7 fo 5 51 


1 1 
70er Mai⸗Juni 
70er Auguit-Septbr. . 
70er Septbr.-Oftbr. . 
70er Oktbr⸗Novbr. 


50er loko 


1 Not. v. Not. v. f. 
Konſolidirte 4) Anl. 105 7 105 601 Poln. 53 Pfandbr. 76 50 76 75 
"mm 99 301 99 40] Poln. Liquld.⸗Pfdbr 73 50 73 90 
Poſ. Eu Pfandbrf. 111 75101 60 | Ungar.44 Goldrente 91 90 92 10 
Bo). 310 Pfandbr. 96 60] 96 50 Ungar. 59 Papierr. 88 5u| 88 90 
Bl entenbriefe 102 301102 4010 Akt. 81 
de en Prov. Oblig. — — 95 25 fr. Staatsb. 3 112 — 111 60 
Banknoten 174 7074 85 Lo 54 60 54 50 
Deitr. Silberrente 80 50 80 90 Neue Reichsanleihe 85 50 85 60 
Ku Banknoten 243 — 245 — 180 
Ruſſ a1 BdkrPfdbr100 90/101 — 
Nan duda 720 3 155 3 Selene len 156 75 157 50 
ainz Ludwig 5 | 
Marienb.Mlaww dto 74 75 74 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4251 90 250 80 
er 75 un 2 
51 


40 * * 90 
76 10 76 50 Schweizer Ctr., 170 60170 75 

andelsgeſell. 144 50146 50 
tſche B. 154 25155 — 
een 
\ nigs⸗ u. Laurah. 12 
a 265 801265 80 Bochumer Gu fia 50 126 
Dortm St. Pr. L. A. 68 25 N M * 
Inowrzl. Steinſalz 37 25 37 10 B. f. ausw H 84 40 

achbörſe: Staatsbahn 111 99, Kredit 163 75, Diskonto⸗ 

Nommandit 191 75 


Stettin, 2 Mai (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not v. Not 


60 
50 
2 


. v. . 


Wei feſt Spiritus behauptet 

do. Mat — 237 — per loko 50 M. Abg. 70 — — — 
do Septbr.⸗Okt. 210 — 239 50], „ 70 „ „ 50 60 50 60 
Roggen feſt "ma 90 60 50 80 
do. Mat — 197 — ] „Auguſt⸗Sept. , 51 30 51 30 
do. = 1 178 197 — 5 

ma Petroleum 

do. Mat 61 — 61 20 do. per loko 11 10 11 10 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 50 63 — | 


Petroleum“ loco verſteuert Ufance 14 pCt. 
Die ke des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Deyelcher 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1 Mai Mittags 248 Meter. 
- 2 . Morgens 200 

e 2 = Mittags 200 


„» u 


4 2. 


Rn 


